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Die Gerichtsbarkeit in Westfalen

Staatsarchiv Münster: Prozessakten vermitteln buntes Bild der 
rechtlichen Auseinandersetzungen 

Beschränkung auf Beispielregionen

Zunächst Vorstellung der Institutionen und Beteiligten des 
westfälischen Gerichtswesens



Grafschaftsgerichte

Bedeutungsverlust des Grafensystems seit Karolinger 

Gerichtsbarkeit des Hochadels verliert Substanz

Seit 12. Jh. oft adlige, freibäuerliche oder ministeriale 
Grafschaftsvertreter 

Freigrafen nur für freie Bevölkerung zuständig
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Freigrafen -Ernennung 1499



Gogerichtsbarkeit als Normalgerichtsbarkeit

Öffentliche, halböffentliche und private Gerichtsbarkeiten 
nebeneinander.

Eigenhörige z.T. der öffentlichen Gerichtsbarkeit entzogen.

Grafen und Bischºfe griffen seit 13. Jh. zum ĂGlockenschlagñ = 
Verfolgung und Bestrafung auf frischer Tat.

Aus Glockenschlag entstand Gogerichtsbarkeit.

Gogerichtsbarkeit wurde zur Normalgerichtsbarkeit in Westfalen.

Gogerichte = niedere landesherrliche Gerichte.

Gogerichtsbezirk umfasste meist mehrere Kirchspiele.

Gogerichtsbezirk hatte nur einen einzigen Gerichtsplatz.

ĂUngebotene Dingeñ dreimal im Jahr, ohne Aufgebot.
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Gogerichtsszene 
unter einer Linde



Strafen

Alle diese Gerichte übten die niedere und die hohe 
Gerichtsbarkeit aus.

Unterscheidung nach Art der Übertretungen bzw. Verbrechen und 
der zu erwartenden Strafen.

Strafen schwankten zwischen brüchten und Leibesstrafen bis zur 
Todesstrafe.
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Freigrafen -Urteil 1464



Exemtionen: Sonderrechtsbezirke

Zahlreiche Ausnahmen von landesherrlicher Gerichtsbarkeit: 

Höfe der Landesherren

Bedeutende Klöster

Bedeutende Stifte

Städte

Fast alle Adelssitze mit ihren ĂHovesatenñ

ĂBeifªngeñ: an Adelssitz anschlieÇende Distrikte

ĂHerrlichkeitenñ: grºÇere adelige Gerichtsbezirke 

Patrimonialgerichte im Fürstbistum Paderborn weit verbreitet
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Genossenschaftsgerichte

Neben der öffentlichen oder ergänzenden Gerichtsbarkeit: 

Genossenschaftsinterne burgerichte ĂBauergerichteñder 
ĂBauerschaftenñ 

holtdinge / höltinge ĂMarkengerichteñ der Markengenossenschaften 

Wirkungskreis begrenzt

Klärung von Eigentumsfragen und Kleindelikten
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Erbgerichte

Grundherrschaftsinterne Erbgerichte oder Ălebendigen Erbtageñ 

Aktiv bei Verschuldung und Erbentsetzung eines Bauern

Öffentliche Gerichtsbarkeit nahm sich erst im 17. Jh. der 
Erbgerichte an
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Holz - oder Markengerichte

Holz - oder Markengerichte herrschaftsstärkend: 
Behandlung von Grenzfragen und Markenfreveln

Mitunter hohe Geld - und Naturalienstrafen 

Strafgelder gingen zum Teil an Markenrichter
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Rechtsfindung und Rechtsprechung

Rechtsfindung oblag der versammelten Gerichtsgemeinde bzw. 
den ĂSchºffenñ. 

Richter Ăsprachñ das Urteil und sorgte f¿r die Durchf¿hrung.

Gerichtsverhandlung ursprünglich an Anwesenheit eines Grafen 
gebunden. 

ĂUmstandñ: die den Gerichtsplatz umstehende Gerichtsgemeinde.

Münsterische Landgerichtsordnung von 1571: juristisch 
gebildeter Richter mit mindestens vier Kurgenossen.
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Münsterische Landgerichtsordnung 1571
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